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Workflow-basierte Datenintegration

• Ausgangspunkt / Problemstellung
– Lösung eines konkreten Integrationsproblems erfordert eine 

koordinierte Ausführung mehrerer Teilschritte, u.a.
• Anfragen an Suchmaschinen / Datenquellen
• Abgleich der Daten (Objekt-Matching) und Metadaten (Schema-

Matching)
– bisherige Werkzeuge ungeeignet

• Programmiersprachen (Java, C#, ...) sehr “low level” → viel Code
• ETL-Werkzeuge zu statisch / unflexibel

• Ansatz: Erweiterung des Mashup-Ansatzes zur schnellen 
Realisierung von Datenintegrationsaufgaben

• Forschungsarbeiten seit 2005
– Prototyp iFuice und Beispiel-Mashup OCS
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Prototyp iFuice: Features

• Workflow-artiger (programmatischer) Integrationsansatz
→ zur Lösung komplexer Integrationsaufgaben

• “Programmiersprache zur Datenintegration”
→ Operatoren für typische Aufgaben (query, match, ...)

• Nutzung bestehender Verknüpfungen (Mappings)
→ Wiederverwendung z.B. von Web-Links

• Verwendet ein flexibles Domänenmodell
→ typisierte Objekte mit Attribut-Wert-Paaren

• P2P-artige Kopplung von Datenquellen, kein zentrales 
Schema
→ Einfaches „Ankoppeln“ neuer Datenquellen „wo es 
am besten passt“ bzw. „am einfachsten ist“
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Beispiel-Mashup: OCS

• Online Citation Service
– Finden von Zitierungszahlen wissenschaftlicher Publikationen
– Hochqualitative Zitierungsanalyse für Autoren, Konferenzen, ...

• Problemstellung / typisches Workflow-Muster
– Finden intelligenter Suchanfragen an unterschiedliche Datenquellen, 

um eine Menge von Objekten (hier: Publikationen) zu finden
– Extraktion der benötigten Informationen (hier: Zitierungszahl) aus den 

Ergebnissen
– Zuordnung der gefundenen Objekte zu den Eingabeobjekten (Objekt-

Matching)
• Analoge Anwendungsszenarien

– Finden der Preise und/oder Bewertungen zu einer Menge von 
Produkten in anderen Datenquellen

– Urlaubsbuchung mit abhängigen Komponenten
Flüge → “dazu passende” Hotels → “dazu passender” Mietwagen 
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Auswahl der zu 
analysierenden Publikationen 

(Eingabeobjekte)
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“Runde 1”: wenige, einfache 
Anfragen
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“Runde 2”: weitere, 
komplexere Anfragen

$Pubs := query (DBLP, “Konferenz = ‘SIGMOD 1999’”);
$GS1 := query (GS, $Pubs, “allintitle:[[title]]”);
$GS2 := query (GS, $Pubs, “keywords:[[title]] [[author]]”);
$Res := attrMatch ($Pubs, $GS1+$GS2, “title”, 0.8);

Definition der Programm-
logik durch kurzes Skript
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Objekt-Matching: Zuordnung 
der gefundenen Objekte zu 

den Eingabeobjekten
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Einstellung des Objekt-
Matchings durch Schwellwerte



Abteilung Datenbanken

am Institut für Informatik

Objekt-Matching

• Identifikation semantisch äquivalenter Objekte
– innerhalb einer Datenquelle oder zwischen verschiedenen 

Quellen
– um Objekte zu integrieren/mischen, zu vergleichen, Dubletten 

zu eliminieren,  etc

• Anwendungsbereiche
– Kunden-/Adressdaten
– Produkte
– Geografische Orte
– ... 

• Forschungsarbeiten seit 2006
– Prototypen: MOMA und die Weiterentwicklung STEM
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Prototypen MOMA und STEM: Features

• Erweiterbare Bibliothek von Match-Verfahren (Matcher)
→ Anpassbar an verschiedene Szenarien / Domänen

• Mapping-Kombination
→ Effiziente Berechnung 
→ Qualitätsabsicherung / -steigerung

• Konstruktion von Match-Workflows
→ an Problem angepasste Lösungsstrategie

• Speichern von Mappings in Repository 
→ Wiederverwendung von Match-Ergebnissen

• Automatische Einstellung relevanter Parameter
→ Verringerung des Konfigurationsaufwandes
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Unterstützung unter-
schiedlicher Eingabequellen

Definition der Match-
Aufgabe in Workflow-Editor
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Operatorbaum = 
strukturierte Darstellung 
des Match-Workflows

Vielzahl von Operatoren, 
die flexibel kombiniert 

werden können
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Darstellung des 
Match-Ergebnisses 

inkl. Qualität

Auswahl darzustellender 
Attribute zur manuellen 

Inspektion
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Automatische Match-Konfiguration (Self-Tuning)

• Richtige Match-Strategie: Fragestellungen
– Welche (relevanten) Attribute sollen verglichen?
– Wie sollen die Ähnlichkeitswerte kombiniert / verrechnet 

werden?

• Automatische Konfiguration mittels Lernverfahren
– Nutzer gibt für (wenige!) Beispielpaare

an, ob es sich um gleiche (match) oder
ungleiche (non-match) Objekte handelt

– System errechnet optimale Match-
Strategie, z.B. Entscheidungsbaum

Produkttitel

Preis Hersteller

Ä<80% Ä≥80%

+–– ...

Δ>50% Δ≤50% Ä<60% Ä≥60%
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Feedback / Diskussion

• Wie beurteilen Sie die vorgestellten Verfahren (Stärken, 
Schwachstellen, Erweiterungsbedarf)?

• Sehen Sie Anwendungsmöglichkeiten für die vorgestellten 
Verfahren? 
– zur Lösung konkreter Integrationsaufgaben 
– zur Kombination mit eigenen Entwicklungen/Produktangeboten

• Wie schätzen Sie die Marktrelevanz der Lösungsansätze 
ein?

• Welche Kooperationsformen mit dem Innovationslabor 
können Sie sich vorstellen, z.B.
– gemeinsam betreute studentische Arbeiten
– gemeinsame Projekte z.B. zur Pilotanwendung der Werkzeuge
– Beratung zu Datenintegrationsthemen


